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DerdenKönigruft
Freilich ist es ein Vorteil, heim TarockierCIn
die römischen Zahlen zu kennen. Notwen-
dig ist es allerdings nicht, wie Österreichs
erster Tarockmeister Manfred Huemer be-
weist. Als er dieses Spiel lemte, konnte er
weder lesen noch schreiben.

Voru MlrurReo Wolr
T /or gar nicht allzu lan-
I / ser Zeit. als noch
Y äicnt in jedem Haus

zumindest ein Fernsehap-
parat stand, war es Brauch,
sich die Zeit mit anderen
Dingen zu vertreiben. Eine
Möglichkeit bestand darin,
gemeinsam Karten zu spie-
Ien. Tarock zum Beispiel.
Genauer definiert: König-
rufen.

Zu dieser Zeit war Man-
fred Huemer, heute +S Jah-
re alt, ein Kind. ,,Ich stam-
me von einem Bauernhaus
ab", sagt er. ,,Es war ein Hö-
hepunkt, wenn am Abend
tarockiert \4,urde." Anfangs
war Huemer noch zum Zu-
sehen verdammt - ,,das
GeId durfte ich stapeln".
Schon bald hielt er selbst
die großen Karten in der
Hand. ,,Wenn jemand pau-
sierte, sprang ich ein."

... XlX, XX, Mond, Sküs

Welche Bedeutung die
Zeichen )ffi oder )fr haben,
war ihm damals noch nicht
bewrrsst. Er prägte sich die
Bilder ein, w,usste, wann
der Ier oder der IIIIeT oder
der Sküs zu spielen ist. Da-
rum steckt er sich heute
noch die Karten so auf,
dass er nicht die Zahlen,
sondern die Bilder sieht.

Dass er dennoch stets
die richti§d Karte aüsgibt,
bewies er am vergangenen
Sonntag im Casino Linz, als
zum ersten Mal der öster-
reichische Tarock-Meister
ausgespielt wurde. Huemer
setzte sich dabei gegen 183
Mitspieler durch.,,Darauf
bin ich schon stolz", sagt
Huemer, bei dem eines im-
mer mitspielt: Spaß. Er ist
keiner,, der seine Mitspieler
wegen eines FeNers an den
Pranger stellt. ,,Man kann

darüber diskutieren,. aber
nicht streiten. Immerhin
lernt man selbst nie aus."

In Bad Leonfelden ist er
Mitglied in zwei Tarock-Ver-
einen. Einen davon hat er
selbst mitinitüert. Hier ist
er auch stellvertretender
Obmann. Mittwochs treffen
sich die Tarock-Freunde im
Gasthof Bergsmann. Hue-
mer selbst kommt stets et-
was später. Zuvor ist er
noch im Chor. ,,Wir bieten
auch Tarock-Kurse an", sagt
der alleinerziehende Vater,
der gemeinsam mit seinem
älteren Sohn im Schulge-
bäude wohnt. Ratschläge
gibt er beim Tarockieren
gerne, ,,wenn es jemand
will". Jedoch nicht seinen
Söhnen. Sie konnte er nicht
für das Spiel begeistern.

Die Mitglieder des Ver-
eins sind übrigens eben-
falls sehr erfolgreich. Der
Raiffeisen-Cup, über den er
sich als Vierter für das Ös-
terreich-Finale qualifiziert
hatte, wird von den Bad Le-
onfeldnern dominiert.

Huemer weiß, wie er
eine Karte ausreizen kann.
Dreier spielt er selbst mit
drei Tarock - er verlässt
sich auf den Talon. ,,Von
der Trull söllte man schon
eine Karte haben und zwei
Könige. Eine schöne Karte
ist oft schwerer zu gewin-
nen. Dann stehen die Kar-
ten oft in zwei Htinden."

Er selbst spielt nach Ge-
fühl. ,,Wenn es dich nicht
mag, kannst du ausspielen,
was du willst. Bei mir läuft
es derzeit. Wenn es mal
nicht so ist, spiele ich
trotzdem. Es geht ja haupt-
sächlich um den Spaß."
Und kommunikativer als
Fernsehen ist Tarockieren
allemal - auch heute noch.
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Geborcn: 23'Juni t962 in
Bad Leonfelden
Familie: geschicden, zwei
Söhne
Berut Leitender 5 chu lwart-

in Bad Leonfelden (HLT und
Borg)
Werdegang: Betriebselek-
triker (Baufirma Kapl), Bun-
desheer, ein Jahr Dienstam

Golan, danach fünf Jahre

beim Bundesheer in Salz

burg. Seit 19§7 Schulwa
Größter Wunsch:,,Gesur
bleiben."


